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Ln August des Jahres 1932 kam Pfarrer Brand mit der Frauenhilfe
Altmorschen zu Besuch nach Eubach. Bei einer gemütlicher Kaf-
feetafel kam die Idee aut auch in Eubach eine Frauenhilfe zu grün-

den.
13 Frauen machten den Anfang. Jedoch: es mangelte an geeigneten

Räumlichkeiten. Daher machte Pfarrer August Brand den Vor-
schlag, zu den Treffenjeweils im Pfarzhaus in Altmorschen zusam-
menzukommen. Die Frauen waren begeistert. Und so machten sich
die Frauen im Sommerjeden ersten Donnerstag im Monat und im
Winter jede Woche auf nach Altrnorschen - bei Wind und Wetter

und zu Fuß!
Martha Groh, eine viel beschäf-
tigte Bauersfrau, wäre auch im-
mer sehr gerne mitgegangen.
Aus Zeitgründen war ihr das je-
doch nicht möglich. So machte
sie aus der Not eine Tugend und
stellte im Oktober 1933 der
Frauenhilfe Eubach für k{tnftige
Treffen ein Zimmer zur Verffl-
gung.
Ftlr einen guten Anfang beka-
men die Eubacher Frauen von
der Altmöxcher Frauenhilfe 50
Reichsmark geschenlfr . Schnell
wuchs a$ch die Zahl der Frauen:
24 EubachErinnen waren in den

ersten Jalren Mitglieder. Zur 1. Vorsitzenden wurde Anna Hom
gewählt, GerEud Werner wurde l. Kassiererin.

Gesungen haben die Frauen der Eubacher Frauenhilfe von Anfang
an gern. Aber das warnicht die einzige Beschäftigung wenn die
Frauen sich trafen. Anna Horn las regelmäßig aus der Bibel vor,
man unterhielt sich über das Gehörte und schließlich wurde mitein-
ander gebetet. Das ,,Schnuddeln'o kam ebenfalls nicht zukurz wenn
die Frauen - vor allem in den Kriegsjalren - nebenher fftr die
Männer an der Front warme Socken strickten.

Anna Horn, Yorsifuendevon
1932 bis 1970

Die gttioqaisfr,&

In den Jahren der Machtergreifung der Nationalsozialisten wurde
auch in Eubach eine Frauenschaft gegründet. Dadurch verlor die
Frauenhilfe im Jahre 1935 zwölf ihrer Mitglieder. Zudem kamen im
Krieg viele Flllchtlinge ins Dorf, die irgendwo untergebracht wer-
den mussten. Frau Groh konnte daher den Raum der Frauenhilfe
nicht mehr zur Verftigung stellen. Fortan hafen sich die Frauen bei
Frau Dippel im Haus nahe der Kirche im Wohnzimmer.

Die "ßrailhturyaiafüo
Im Jahre 1948 wurde die Schulscheune zrrn Gemeindesaal umge-
baut. Dieser wurde im Beisein von Pfarrer Eckerlin, dem Eubacher
Bürgermeister und der Gemeindevertretung feierlich eingeweiht.
Fortan hatte auch die Frauenhilfe eine feste Bleibe.

Am 17. September 1950 übemahm Pfaner Emst Hanke die pfan-
stelle in Alünorschen. Er war sehr in der Frauenhilßarbeit engagiert
und so waxen es dank seiner Arbeit bald wieder 24 Mitglieder in
Eubach. Zu den wichtigsten Aufgaben damals gehörte es, ftir Kran-
ke und Wöchnerirnen zu kochen. Zudemwurden jedes Jahr an
Weihnachten Päckchen an unsere DDR - Partnergemeinde in
Schmalkalden geschickt. Die Frauen sammelten frr beditrftige Fa-
milien Geld und Sachspenden und ttbernahmen lange Jahre die-
Sammlungen flir das Milttergenesungswerk und das Diakonische
Werk.

lDlo $wndido* dcn wangrlibcnm firry"ray04r,
Kaiserin Auguste Yictoria, Ehefrau des letzten deutschen Kaisers
Wilhelm II., war bekanntfrir ilr soziales Engagenent. Da es noch
keine sozialen Einrichtungenwie heute gab, rief sie var gw 1A0
Jahren zur Gründung von evangelischen Frsaen)erbdnden auf.
Diese sollten es sich zur Aufgabe machen, in einer Art Nachbar-
schafishilfe sieh um Arme, Alte und Kranke klimmern
Die Entstehungvieler uangelischer Frauenhilfen im Land ist ein
Ergebnß dieses Aafrufs. Das Studium der Bibel und die Besinnung
auf Gottes Wort gehören sicher zumfesten Bestandteil der Treffen
der Frauenhilftn. Aber die Geschichte vom barmherzigen Samari-
ter nicht nur zu lesen sondern zu leben als Sorge um den Nrichsten -
das war and ist ein besonderes Merhnal der Frauenhilfen.


